. 5 

dos Darmpftgor erſcheint außer Sonn⸗ und 

1 lage en täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 

So aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
on: Kanggaſſe 35, Hofgebäude. 


Sa Rund ſcha u. 1 
a6 Sens ſo nei, 16. Der, Morgens 9 uhr. [Bülletin.)] 
ages (aden Sr. Mai. dee Königs bot während dee geſtrigen 
Beſſarunebige erfreuliche Zeichen der allmalig fortschreitenden 
dieselben. dar. Die vergangene Nacht verbrachten Allerhöchſt⸗ 
" wiederum in einem ruhigen und erquickenden Schlafe. 

Berli (gez.) Dr. Grimm. Dr. Weiß. 

die Pri lin. In der Königsfamilie iſt es herkömmlich, daß 
datirt . den Rang des Oberſtlieutenaots überſpringen. Es 
derhaft N Friedrich d. Gr. her, der als „Oberſtlieutenant Fritz“ 
Kußetet und auf Befehl König Friedrich Wilhelms J. nach 


tin eb 2 - 2 „ 2 
ehr dicke AN Sale Seitdem führt kein preußiſcher Prinz 


> 16. Ott. Bei 8 

4 Ott. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der zur 
fe ſang beſtimmten 10,800 -Serhandlungs Prämienſcheinen 
Nummer: Haupt » Prämien bis einſchließlich 500 Thlr. auf die 


10808 — 9300 2 

6 — - 1 A 
19,813 — 2000 St. 
4400 071000 Thir. 


23,003 — 4000 Tblr. 
227 593 2000 Thlr. 
103,004 1000 Thlr. 
16,103 — 600 Thlr. 
ah — 600 1 05 
2 230,673 — 600 Thlr. 
704251 5 99 S 47,783 — 500 Thlr. 
147 8 5 80,145 — 500 Chir. 


140,774 2000 Thlr. 
68,201 1000 Thlr. 
249,621 — 1000 Thlr. 
41,673 — 600 Thlr. 
165,745 — 600 Thlr. 
247,506 — 600 Thlr. 
50,952 — 500 Thlr. 
126,767 — 500 Thlr. 


ſeiner 8 Geh. Obertribunalsrath Dr. Schnaaſe iſt von 
eiſe nach Italien, woſelbſt er ſich etwa zwei Jahre lang 

uz, Rom und anderen Orten aufgehalten, hierher zurück 
im eg Es ſteht zu hoffen, daß der treffliche Kunſtgelehrte nun 
kande fein wird, die Fortſetzung feiner Kunſtgeſchichte wieder 


du Nühetmen, eines Werkes, das deutſchem Forſcherfleiße wie 
Wen Urtheil zur Ehre gereicht und deſſen Vollendung für 


unſtwiſſenſchaft von eingreifender Bedeutung ſein wird. 
in Die hier zu einer Konferenz vereinigten Direktoren der 
deußen konzeſſionirten Privatbanken haben es in erſter 
Hin für ihre Pflicht gehalten, ſich eine Audienz beim Herrn 
An dleminiſter v. d. Heydt zu erbitten, um demſelben ihre 
zungen im Intereffe des preußiſchen Handels, perſönlich vor⸗ 
h vi Der Herr Handelsminiſter hat es abgelehnt, die er- 
auf e Audienz ohne Weiteres zu bewilligen, indem er den Petenten 
* gegeben hat, zunächſt ihre Anträge ſchriftlich zu formuliren 
d ihm einzureichen. (B. B. 3. 
Yun Die wahnſinnige Haft, mit welcher in den letzten Jahren 
N, induſtrielle Unternehmungen auf Aktien ins Leben gerufen 
und en, dieſer Aktienſchwindel, den ſpekulative Köpfe ausbeuteten 
abi auf den ſo viele geldgierige Einfalispinſel zu ivrem Schaden 
Ne trägt das Seinige redlich zur Vermehrung des Geld» 
auf gels bei. In den nächften vier Wochen find 61 Einzahlungen 
ſch „Aktien fällig. 30 kommen auf Bergwerke. Da durch⸗ 
we an 15 pCt. des gezeichneten Kapitals eingezahlt werden 
en, fo find an 10 bis 12 Mill. Thlr. nöthig, um dieſe 
Wahlungen zu decken. 
deren Ein Selbſtmord bringt heute in der Stadt, zumal in 
Ein geſchäftlichen Kreiſen, eine außerordentliche Senſation hervor. 
ent ekannter Produktenmakler hat, um den Verlegenheiten zu 
geben, die ihm aus mißglückten Spiritus Spekulationen er⸗ 
en ſind, ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
al Ein Zoͤgling des Königl. Waifenhaufes in Potsdam, ein 
1. Dreute Schüler des Bildbauers L. Dietrich, welcher am 
li. ſeine Lebrjabte endete, hat, von innigſtem Dankgefühl 


Sonnabend, 
den 17. October 1857. 


Jahrgang. 


. 


hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fur Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


gegen Se. Maj. den König beſeelt, ein ca. 7 Fuß breites und 
4 Fuß hohes Holzſchnitzwerk ausgeführt. Daſſelbe ſoll heute im 
großen Saale des potsdamer Waiſenhauſes über dem Bildniſſe 
Sr. Majeſtät ſeinen Platz erhalten. Das Kunſtwerk ſtellt einen 
Adler mit ausgebreiteten Fittigen dar, Schwert und Scepter in 
den Klauen haltend, welchen eine Trophäe beherrſcht, in welcher 
Kanonen, Trommeln, Fahnen ꝛc. geſchmackvoll gruppirt ‚find, 

Stettin, 15. Okt. Geſtern Vormittag wurde zur Vor» 
feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs durch den Kreis. 
Landrath von Ramin hierſelbſt in den Räumen feines Dienſtlokals 
200 Thlr. an hülfsbedürftige Veteranen ausgetheilt. (Pomm. 3.) 

Deſſau, 13. Oct. Auf Anordnung der herzogl. Regie- 
rung hatte die herzogl. Polizeidirektion hierſelbſt den Verſuch 
gemacht, die Butterpreiſe herabzudrücken. Es waren zu dem 
Ende mehre Centner Faßbutter angekauft, zu Stücken geformt 
und auf hieſigem Wochenmarkte für 53 Sgr. verkauft worden. 
Der Erfolg war günſtig; es wurden nicht nur die auf ese 
Weiſe angefertigten 355 Stückchen Butter zum gedachten Pr e 
ſämmtlich verkauft, ſondern waren auch die übrigen Butter, 
verkäufer genöthigt, mit den Preiſen bis durchſchnittlich auf 
6 Sgr. herunterzugeben, während anfänglich von ihnen 74 — 
8 Sgr. für das Stück gefordert worden war. 

Wien, 13. Sept. Ueber die Lage des hieſigen Geldmarktes 
bringt die Pr. einen laͤngern Artikel. Die heutige Börſe, ſagt 
ſie, iſt dazu beſtimmt, in der Geſchichte unſeres Effektenmarktes 
eine eigene Epoche zu bezeichnen. Der Cours der Creditaktie iſt 
dieſen Morgen unter den Nominalwerth geſunken. Was von 
aller Welt vor einem Jahre noch für ganz unmöglich, und vor 
wenigen Wochen von vielen Leuten für höchſt unwahrſcheinlich 
gehalten wurde, hat die Panique der letzten Tage mit Leichtigkeit 
zuwege gebracht. 

Paris, 13. Okt. Die politiſchen Nachrichten bieten heute 
kein Intereſſe Angeſichts der Hiobspoſten, welche von allen Börfen 
und Geldmärkten gemeldet werden. Das bedeutende Sinken der 
engliſchen Fonds, die Maßregeln der engliſchen und der preußiſchen 
Bank und die trofifofen Nachrichten aus Newyork haben auch 
hier den Ausbruch einer wahren Kriſis heraufbeſchworen. Es 
iſt das erſte Mal, daß die Bank von der Befugniß, welche ihr 
das Geſetz vom 9. Junk d. J verleiht, Gebrauch macht und 
ihren Diskonto über 6 Prozent erhöht. Dieſe Maßregel wird 
ſehr verſchieden beurtheilt, möchte jedoch im Allgemeinen von den 
Kaufleuten, die ihre Wechſel zu eskomptiren haben, günſtiger 
aufgenommen werden als die bisber gewohnten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln der Bank. Die Börfe iſt natürlich dem ihr von London 
gegebenen Impulſe gefolgt und hat geſtern und heute gewaltige 
Rückſchritte gemacht. Das Vertrauen iſt ſehr erſchüttert, jedoch 
werden vorausſichtlich von den großen Finanzinſtituten gewaltige 
Anſtrengungen gemacht werden, um einem „sauve qui peut“ 
vorzubeugen, welches gerade in dieſem Augenblicke einen großen 
Trümmeihaufen hinter ſich laſſen würde. 

— Der „Moniteur“ bringt einen Sieges⸗Bericht vom Senegal. 
Die franzöfifhen Truppen haben die Poſten Bondu und Khaſſo 
entſetzt, die von den Banden Al Hadji's bedrängt wurden, und 
dieſer falſche Prophet hat ſich überall zurückziehen müſſen. 

— Man lieſt im Memorial von Lille: Die Durchſtechung des 
Iſthmus von Suez (welche jetzt beſchloſſen ſcheint), das Projekt 
des Alpen «Tunnels, die unterſeeiſchen Telegraphen, die Londoner 
Tunnels u. dergl. m. ‚find. Schuld, daß man ſich nun über nichts 
mehr wundert. Deshalb lieſt man auch, wie von der einfach ſten 
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Geſchichte von der Welt, den Proſpektus einer Geſellſchaft, 
welche die Anlage einer Eiſen bahn von Calais nach Dover 
unter dem Kanal la Manche beabſichtigt. Zu dieſem Behuf 
ſollen 14 künſtliche Eilande angelegt werden, um an den beiden 
Seiten des Tunnels den Arbeitern als Werkſtätte zu dienen, 
welche dann die Sache mit Hülfe neuer Maſchinen in wenigen 
Monaten herſtellen werden. Iſt dies geſchehen, ſo werden die 
Eilande wieder geſprengt und nur ein einziges verſchont bleiben, 
um den Schiffen als Nothhafen zu dienen. 

— Man ſchreibt der „Pr. C.“ aus Barcelona vom 6. Okt. 
über ein neues Leuchtfeuer an der ſpaniſchen Küſte auf Kap San 
Sebaftian in einer Höhe von 501 Fuß über dem Meeresſpiegel, 
welches folglich auf eine Entfernung von 22 Seemeilen weit 
ſichtbar ſein wird. Dieſer Leuchtthurm iſt der 35ſte, welchen die 
ſpaniſche Regierung ſeit den verfloſſenen 8 Jahren aufgeſtellt. 
Es bedarf keiner Frage, daß und wie ſehr ihr dieſe auf die 
Sicherung der Schifffahrt an ihren Küſten gerichteten Bemü- 
hungen gerechten Anſpruch auf allfeitige- Anerkennung gewähren. 

London, 13. Oct. Ueber den indiſchen Fonds ſchreibt 

heute die „Times“: „Es gereicht uns zur Freude, mittheilen 
zu können, daß der Ausſchuß in ſeinen Bemühungen für die 
Vermehrung des Fonds und für die raſche Unterſtützung der 
Nothleidenden nicht nachläßt. Mit der am 10. d. M. abgegangenen 
Poſt wurden dem Unterſtügungs-Ausſchuß zu Kalkutta 10,000 
Pfd. und dem Lawrence Aſylum 1000 Pfd. überſandt. Dieſe 
Stiftung ward von dem verſtorbenen Sir Henry Lawrence ge - 
gründet, der jährlich 1000 Pfd. für dieſelbe zeichnete. Außer 
dem erhielt fie Zuſchüſſe durch Subſcriptionen und Schenkungen 
von Civil- und Militär- Beamten in Indien. Das Aſyl liegt 
zu Kuſſowli am Abhange des Himalaya und iſt zum Unterhalt 
und zur Erziehung britiſcher Soldaten -Waiſen beſtimmt.“ 
14. Okt. Die „Gazette“ enthält die offizielle Anzeige 
von Seiten des Kontre⸗Admirals Seymour an das auswärtige 
Amt, daß „vom 8. Aug. d. J. angefangen Hafen und Fluß 
von Kanton durch eine unter feinen Befehlen ſtehende kompe⸗ 
tente Macht in Blokadezuſtand verſetzt worden iſt; daß ferner 
alle, dem Völkerrechte und den beſtehenden Verträgen entſprin⸗ 
genden Maßregeln gegen alle jene Schiffe, welche dieſe Blokade 
zu verletzen verſuchen ſollten, angenommen und in Anwendung 
gebracht werden würden.“ 

— Aus der Thatſache, daß ein Aufſtand in Bhopal aus 
gebrochen iſt, erſehen wir, daß die Nachricht von der vollkommenen 
Muhe, die in Central-Indien herrſchen ſoll, denn doch etwas 
übertrieben iſt, indem Bhopal fo recht im Herzen von Central 
Indien liegt. Ein bemerkenswerther Umſtand iſt ferner, daß ein 
einheimiſches Regiment zu Peſchawer, welches ſich emport hatte, 
entwaffnet worden war. 

St. Petersburg, 10. Okt. Der Miniſter des Innern 
hat ein Cirkularſchreiben erlaſſen, durch welches er aufs Neue 
zur Unterſtützung der verarmten Einwohner der Keim und der 
ſüdlichen Provinzen überhaupt auffordert. Außer Sebaſtopol, 
Eupatoria, Kertſch und Balaklawa ſind 100 Dörfer verwüſtet, 
und obgleich der Kaiſer ſelbſt (außer den Unterſtützungen für die 
Militärs) ſchon 1½ Millionen Silber Rubel hergegeben und 
Privatwohlthaͤtigkeit ſehr viel gethan hat, iſt dennoch immer die 
Noth ſehr groß. Nach genauern Nachrichten über das Uaglück 
auf dem Wolchow ſind 39 Schiffe verbrannt, 131 verſunken, 
91 und 225 Floſſe beſchadigt. Glücklicherweiſe brachten ein 
Dampfſchiff und die Marine⸗Arbeits-Commandos ziemlich zeitig 
Hälfe, ſonſt hätte das Ungluͤck noch größer werden können, da 
im Ganzen 672 Schiffe und 245 Flöffe in der Wolchow laufen. 
Der Geſammtſchaden beläuft ſich auf 300,000 SR, 

New York, 30. Sept. Mehr als 100 Fallimente von 
100,000 bis zu 3 Millionen Dollars in New York, Boſton 
und Philadelphia, etliche 40 Banken ruinirt, 175 Banken, welche 
die Baarzahlungen und Rückzahlungen der Depots einſtellten, 
eine Baiſſe von 20 pCt. auf alle Börſen⸗Werthe; der Diskonto 
höher und höher auf eine wahrhaft unerhörte Stufe; viele 
Fabriten gefchloffen, die Arbeiter entlaſſen; allgemeines Mißtrauen, 
noch vergrößert durch dumpfe Gerüchte, wie ſie zu Zeiten von 
Kriſen umherſchleichen — das iſt die Situation des Augenblicks 
und der wirkliche Anblick des Ultimos. 


Stadt. Theater. 
Er muß aufs Land. Luſtſpiel nach dem Franzöſiſchen 
von W. Friedrich. 

„Dies von früher her beliebte Luſtſpiel iſt in der damaligen Beſetzung 
gewiß noch Vielen in der Erinnerung. Es kann zwar heute, wo das 
augenverdrehende Muckerthum ſeinen Culminationspunkt hinter ſich hat, 
nicht mehr als ganz ſo zeitgemaß erſcheinen, aber durch feine draſtiſchen 


Momente, namentlich jene koſtbaren Scenen des ungeahnten Wine, 
findens, bei ſo guter Darſtellung, wie die diesmalige ebenfalls 
das zur Heiterkeit aufgelegte Publikum vollſtändig befriedigen, 7 
alfo geſchah es. Hr. Stemmler (der „aufs Land“ muß) vertral, 
Lebensluſt mit fo froher, ſprudelnder Laune, daß man wirklich mit N 
froh wurde, ihn feiner Feſſeln entledigt zu ſehn. Sein kräftiger 
ſtachelnder, feemännifcher Freund (Hr. Simon) war dieſer Auf 
ebenfalls vollkommen gewachſen; er war der rechte „Macher“ bet 
ganzen Geſchichte. Frau Klot (Schwiegermutter F ) und Hr. G 
(Preffer) repräſentirten die tyranniſche Muckerei ſehr gut und © 
trächtig, differirten nur inſofern, als die Eine dem Andern vol 
äußeren Haͤßlichkeit, „dem Baſilisken⸗Blick“, wohl ein wenig batte, 
nehmen konnen. Frl. Ledner (Coͤleſtine) machte in halb klöſterle 
Tracht, worunter fie die jugendliche Elaſtieität des liebenden JUN 
Weibes nicht ohne alle Schwierigkeit verbirgt und ebenſo nachher in 
erſten halbgelungenen Verſuche einer Ball⸗Toilette einen erfreul 
Eindruck; nicht minder Frl. Senger als muntere, lebensll 
Schweſter. Frl. Wyſtyrk (Fr. v. Flor) und ihr Liebhaber, Hr. K! 
ſtellten die Nebenrollen ziemlich befriedigend dar; nur iſt Beiden, 
Allem zu wünſchen, daß fie die Schwierigkeiten bis zu einer M 
Ausſprache hin überwinden koͤnnten. — Aber was für ein Tartu 
dieſer Preſſer! (Hr. Gotz), eigentlich iſt er ein munterer Bard 
Peſchke mit Namen, ein gliederloſer, queckſilberner, immer lache 
und ſchlenkernder, gutmuͤthiger, hilfreicher und weltgewandter BU 
der ſeine und ſogar anderer Leute Sachen ſchon zu machen weiß, . 
er will. Keine Spur von Muckerei, — im Gegentheil, die hinreißen 
Luſtigkeit, wie fie ein geſunder, richtiger Berliner Barbier nur itt 
habhaft werden kann! Das Stückchen iſt übrigens (ernft geſproch 
Jedem, der gerne lacht, aufrichtig zu empfehlen, und Mancher! 
„einmal a gejagt, ſagt dann wohl auch noch b!“ Wegbleiben kön 
nur einige zu handgreifliche Equivoques, und der Renovation bedür 
die Couplets, denn ſie find durch das „Berliner Quartett“ hier au 
cipirt, und veralten ohnehin ſehr bald. Das fühlte auch Herr Gr % 
daß er fi durch den hartnäckigen Da-Capo-Ruf Einiger nicht!“ 
feiner Pflicht abhalten ließ, — nebenan „noch Einen zu barbieren” 


Lokales und Provinzielles. 5 
Danzig, 17. Oct. [Cholera-Bericht.] Von geftern bis heute Mil 
find vom Civil erkrankt 6, geſtorben 4; vom Militair erkrankt 
geſtorben 1 — Im Ganzen find ſeit dem 20. Septbr. vom © 
232 Erkrankungen, darunter 137 Sterbefälle und vom Militair 90 
krankungen, darunter 21 Sterbefaͤlle amtlich gemeldet. 165 


— Von dem Oſt⸗ und Weſt⸗Preußiſchen Muſen⸗Alman 
iſt der zweite Jahrgang (1857) ſo eben erſchienen, denen gewiß! 
großen Verwunderung, welche darin etwas ganz Ueberfluͤſſiges“ 
Lebensunfaͤhiges zu ſehn meinten. Was werden die ſagen, we 1 
nun gar vernehmen, daß der „Altpreußiſche Dichterverein“, deſſen Ska, 
dieſem Jahrgange beigefuͤgt iſt, friſchen Muthes ſogleich den dritten 
Pfingſten k. J. anmeldet? Bei dem äußeren Gedeihen des Werkes! 
ſich die ganze Provinz in allen Theilen mehr oder weniger berhäl 
wiewohl wiederum die Nachbarſtadt Frankfurt a. O., in dankens wert 
Weiſe die Beſtrebungen der Altpreußiſchen Dichter zugethan, mit ihn, 
113 Subſcribenten voranſteht. Aus der Provinz hat z. B. Königin 
51 Subferiptionen geliefert, Inſterburg 46, Thorn 38, Elbing! 
Marienwerder 29, Gilgenburg 14, Tilſit, Ortelsburg und — Da 
je 10, ꝛc. Kann man auch dieſe Zahlen nicht zur Beurtheilung 
geiſtigen Lebens der einzelnen Orte als maßgebend betrachten, da i 
ſchiedene Factoren hierbei mitwirken; ſo iſt es doch immer zu bedaueg 
daß das wohlhabende Danzig ſo wenig Betheiligung an dem patriotif@ 2). 
Unternehmen gezeigt hat. Vielleicht ändert ſich dies jetzt, wo 

fernere Gedeihen des Unternehmens als gefichert betrachtet werden kal 
denn es iſt dem Danziger eigen, erſt etwas vorſichtig abzuwarten, 
er ſich für dergl. Dinge intereſſirt, uebrigens iſt die Zahl derer, wen 
zum Voraus auf die folgenden Jahrgaͤnge fubferibirt haben, nicht 9% 
klein. Ueber den Werth und Unwerth der für den diesmaligen! 
wählten Dichtungen mag anderswo abgeurtheilt werden; zunaͤchſt W 
die ſtatiſtiſche Angabe von Intereſſe fein, daß unter den 84 bert 
ſichtigten Einſendern, (worunter mindeſtens 16 Dichterinnen 1 
48 auf Oſtpreußen, 28 auf Weſtpreußen, die übrigen auf nicht ge 
angegebene Orte, oder auf auswaͤrtige kommen. Zu den letzteren 
bören O. Gruppe und Erw. Schlieben in Berlin, R. Goktſchall 
Breslau, durch Geburt unſrer Provinz angehoͤrig. Königsberg hal 
Betheiligte geliefert, Danzig 10, Marienwerder 6, Thorn 4, Tilſt 
Marienburg 2; viele kleinere Städte, wie Conitz, Eulm, Dirſchau, dal 
Viſchofſtein, Braunsberg, Eylau, Gerdauen, Gilgenburg, Heiligen? f 
Heilsberg, Inſterburg, Lyk, Neidenburg, Nordenburg, Stallupol 
find wenigſtens nicht ganz unvertreten. Verſichert darf im Allgemel 
ſoviel werden, daß auch dieſer Jahrgang in Ernſt und Scherz % 
manches Anſprechende, Gelungene bietet. Die poetiſchen Beiträge 
1858 ſind an die fruͤher bekannt gemachten „Betrauten“ bis ult il 
1857 einzureichen. — Es verſteht ſich, daß die Beitragenden nicht W 
ſaͤmmtlich Dichter im höheren und hoͤchſten Sinne des Wortes find, d 
Gedanken als weltbewegend und bahnbrechend zu bezeichnen, deren Nau 
einſt in der Litteraturgeſchichte zu nennen wären. Aber gleich 
iſt es nicht fo ganz zu verachten, daß Dem oder Jenem „ein Vers!“ 
lingt in einer gebildeten Sprache, die fuͤr ihn dichtet und denk 
Sagen's doch die Mitglieder ſelbſt an vielen Stellen, wie hoch fie 4 
ihnen gewordene Begabung achten, ohne darum gleich ihren Wei 
zu überfchägen; wohl ihnen, und wohl auch denen, die fähig find, N 
an dem Gebotenen theilnehmend zu freuen. Jedenfalls liefert der PM 
ßiſche Muſen-Almanach den erfreulichen Beweis, daß bei aller haſtit 
Beſtrebung der Gegenwart auf das Materielle, „Praktiſche, Nüpl 

bei allem banauſiſchen Streben und Zurichten der Jugend auch 
höheren Anſtalten, doch der ideale Sinn und die Richtung nach de, 
Schoͤnen in Wort wie in That noch lebendig in unſrer Provinz 


* 


“ 
. 


inden ; 

re In gleicher Weiſe wird man auch an ähnlichen größeren 
So giebt ammlungen lokaler Art nur ſeine Freude haben koͤnnen. 
„Schiller Si ed. Karl Weller in Dresden zum Beſten der 
„Stiſtung“ (für hülfsbeduͤrftige verdiente Schriftſteller und 


deren Hi 
1 2 
part eine Jene) unter dem Titel „Dichter ffimmen der Gegen: 


en 200 O 5 
finden n dichten und Dichterinnen, welche ſaͤmmtlich aufgezählt find, 
eine Men manche bereits bekannte, ja berühmte Namen, aber zugleich 
wird in 0 junger, noch nicht genannter Talente. Die Sammlung 
bei nen ausgeſtattetem Schiller Format 36 Bogen umfaſſen, 
und 1 

Die Thlr. 6 Sgr, ſehr elegant gebunden I Thlr. 18 Sgr. koſten. 


A Grü oobr. 1859) ins Leben treten, und wir wuͤnſchen aus doppelten 
ließ mn dem Unternehmen den beſten Erfolg! — Carl v. Holtei 
M en 1 1856 einen Aufruf an Deutſchlands Schriftſteller ergehen, 
N tag Fro zu einem „Album“, deſſen Ertrag der evangel. Gemeinde 
Dies 0 tejermark ) den Ankauf eines Friedhofes ermoͤglichen ſollte. 
beilage pom Sollte bei Vieweg in Braunſchweig mit einer Muſik⸗ 
Erzahlunen Meverbeer erſcheinen, auf 45 Bogen außer Gedichten auch 
Wir bebahen und vermiſchte Auffäge enthalten, und 2 Thlr. koſten. 
uern um ſo mehr, das Album noch nicht vor uns zu ſehen, 
erzeichniß der 125 Mitarbeiter außerordentlich reich und inter⸗ 
’ nicht weniger die Titel der Beiträge. Auch hier mancher 
„berühmter Name, noch mehr unbekannte; auch die oͤſterreichiſche 
ten find ſtark darunter vertreten, und von unſern naͤheren Lands— 
abei; Gena wir z. B. Hermann Waldow, K. Noſenkranz, L. Kuhls 
vor, due aueres über dieſe und jene Sammlungen behalten wir uns 
des Sin n uns zunaͤchſt jedoch, wie viel Anklang Uhlands ermuthigen⸗ 
angerwort in den verſchiedenen deutſchen Gauen gefunden hat: 
Singe, wem Geſang gegeben, 
In dem deutſchen Dichterwald! 
Das iſt Freude, das iſt Leben, 
Wenn's von allen Zweigen ſchallt! 


voran Pot, 16. Det: „Die ſchoͤnen Tage in Aranjuez find nun 
ae und diesmal waren ſie wirklich ſo ſchoͤn, wie ſie nur irgend 


t und gehofft werden konnten. Wie herrlich traten bei ſo an⸗ 


mauerndem uͤnſti . 
beorten günſtigem Wetter die Schönheiten unſres reizend gelegenen 
840 ortes ins hellſte Licht! Wie viel Genuß gewährte außer den 


ern ſelbſt der Beſuch d d 2 
1 l es Steeges, der Promenaden und der ein 
Abend. entlegenen reizenden Punkte 1 Welche Chöne Tage, welche koͤſtliche 
aren En da genoſſen! Wie zahlreich und großentheils intereffant 
gezogen £ adegäfte dieſer Saiſon, welche durch jene Genüffe herbei⸗ 
finden En Haben fie nun wirklich Alles gefunden, was fie zu 
Men? Sie fanden ein heilſames, ſtaͤrkendes Bad und ſchoͤne 

ſtehen Ba, konnten aber im Uebrigen alleſammt nicht umhin zu ge⸗ 
haufige a Manches noch recht unvollkommen beftellt iſt; ja gerade der 
auch die enuß der Schönheiten der Gegend ließ, wie jedes helle Licht 
Zoppot Schattenſeten deutlicher als je hervorkreten. Zwar iſt es für 
| au et ein Uebelſtand, daß die Zahl der Danziger gegen die der 
gef, en Gäfte überwiegend iſt, und während dieſe ein munteres, 

ein au. Badeleben wunſchen und ſogar vorausſetzen, Jene in Zoppot mehr 

ſtilles Landleben ſuchen. Aber auch ſonſt im Ein⸗ 


. 


rückgezogenes, 
‚Kürze 


| onfkalt 
x * 
| noch al Seiten guter Wille die Sache forderte. Was zunächſt die 
mußte 9 ſten Anſpruͤche an jeden irgend comfortablen Ort betrifft, ſo 
der 905 ein Wochenmarkt eingerichtet werden, damit die Beſchaffung 
wie Fl ngmittel erleichtert und nicht erſt die dringendſten Beduͤrfniſſe, 
Het eich, Gemaſe, ic. bis aus der Stadt geholt zu werden brauchten; 
Abend Beleuchtung der Straßen müßte eine ausreichendere fein, um 
Belag, nicht die einzelnen Wohnungen zu iſoliren und in eine Art 
Barrſerungszuſtand zu verſetzen; 3) die Wege ſelbſt muͤßten ſammt den 
legt er Brückchen ꝛc. beſſer im Stande gehalten werden; ſie machen 
der a klaͤglichen Eindruck der Verkommenheit und Mittelloſigkeit, 
außer ſo reichlichen Bade-Beiträgen, wie in dieſem Sommer, ganz 
lanzu, Verhältniß ſteht. 4) Ein Wohnungs⸗Bureau zur ſchnellen Er⸗ 
| der Wa der etwa gewünſchten Notizen über Lage, Große und Preis 
ko . nungen müßte zeitig eingerichtet werden. 5) Die ſehr ver⸗ 
menen 93 vollends zuletzt durch unruhige See ſo ſehr mitgenom⸗ 
rung) ga bedürfen dringend der Erneuerung oder doch Aus⸗ 
"nen sei der 


rauf 


N 


6) Für den Genuß der ſchoͤnen Orte in der Nahe iſt in 
Promenaden und Anlagen ohne große Koſten manche An⸗ 
en und Verbeſſerung zu erreichen. 7) Die geſelligen Freuden 
die eine ganz andre fein, wenn in Zeiten Bedacht genommen würde, 
gaſte br, zuganglichen und nicht grundſaͤtzlich abgeſchloſſenen Babes 
Verguggander bekannter zu machen und Arrangements zu gemeinſamen 
zu derungen zu treffen, Talente hervorzuziehen und nach Moͤglichkeit 
i “ben. Dazu iſt die Wahl eines Vergnugungs⸗Vorſtandes 

fon der aus mehren mit einander in ſtetem Connex ſtehenden 
andern gebildet, einen ſichern Kern bildet, um welchen herum die 
Walden Gaͤſte gleichſam eryſtalliſiren koͤnnen. 8) Damit ger 
gauche Peiterkeit in moͤglichſt weiten Kreiſen ſtattfinde, iſt es mwün: 
werth, daß die reichern Mitglieder der Badegeſellſchaft ihre Geld⸗ 
ehr zu den allgemeinen Zwecken verwenden, als einen erkaͤlten⸗ 
in für Andre abſchreckenden Prunk zur Schau tragen mochten. 
gutes Inſtrument (Pianoforte) für den Geſellſchaftsſaal iſt un 
nothwendig, und auch für deſto Öftere Stimmung, wie fie 
ger Benutzung namentlich die klimatiſchen Orts verhaͤltniſſe 
were, in müßte auf jeden Fall; geſorgt ſein. 10) Wenn es moͤglich 
du enge ſtehende, jederzeit disponible Kapelle für die Badegeſellſchalt 
ernste Bei ſo wurde auch dies für die geſelligen Vergnuͤgungen kein 
g berät tet ſein. — Dieſe wohlgemeinten Wuͤnſche moͤgen Manchem 
ig erſcheinen; für Viele ſind ſie es aber gewiß nicht. Moͤchten 


N 
| weitet 


ammlung vom Felde der allerneuften Lyrik heraus. Unter 


in Leipzig erſcheinen, mit einer Zitelvignette geziert fein, 


(ak. Klergiſtung fol mit dem 100jährigen Geburtstage Schillers 


N mancher fromme Wunſch übrig, und wir wollen bier in 
mög hindeuten, was zum Beſten des Ortes und der Bade⸗ 
glicherweiſe wohl zu erreichen und zu verbeſſern waͤre, wenn 


Diejenigen, welchen 3oppots Wohl am Herzen und zugleich nahe liegt, 
jene Wuͤnſche recht in Erwägung ziehn und für ihre Befriedigung 
thätig fein. ae en 

Bromberg. Die von dem Eifenbahn- Direktor Offermann 
bisher kommiſſariſch verwaltete Stelle des Vorſitzenden der 
Königlichen Direktion der Oſtbahn zu Bromberg iſt demſelbe n 
definitiv verliehen worden. 


Warſchau. Das polniſche Königreich und ſein Gubernium 
erhalten zu ihrem Wappen eine neue Krone, welche die polniſche 
Krone der Anna Iwanowna genannt wird. — Dieſer Tage 
wurde eine neue Verordnung veröffentlicht, der zufolge der unbe- 
ſtimmte Urlaub im Militair⸗Seedienſte aufgehoben iſt; der Dienſt⸗ 
Termin aber iſt den Soldaten um 3 Jahre abgekürzt. 


BVBermiſchtes. 

* Das Bild, welches der „Nord“ von dem Prinzen Carl 
von Schweden entwirft, iſt im Ganzen nicht unſchmeichelhaft. 
„Die Natur, ſagt er, hat ihn glücklich begabt. Sie bat ihm 
Kraft, Schönheit und Güte zuertheilt. 30 Jahre alt, überläßt 
er ſich heiter den Genüſſen der Jugend. Er liebt die Zerfireu- 
ungen der Geſellſchaft und bat eine ausgeſprochene Vorliebe für 
den Militairſtand, die mit den Neigungen ſeiner Natur ſo ſehr 
harmonirt. Er zeigt ſich ſo wle er iſt im Guten, wle im 
Böſen: gütig, großherzig, glühend, leidenſchaftlich. Feind der 
Hofetiquette, jeder Feſſel und jedes Zwanges, affektirt er zuweilen 
in ſeiner Haltung und Sprache eine Art von Rauheit und 
Ungeſtüm. Von der Armee angebetet, mit der er es liebt zu 
fraterniſiren, hat er gleichzeitig durch ſeinen Freimuth und die 
Einfachheit ſeiner Sitten die Sympathieen der republikaniſchen 
Bevölkerung Norwegens zu gewinnen gewußt.“ 

% Fräͤul. Blandine Liszt, die Tochter des Klavier- 
virtuoſen, wird in einigen Tagen mit Herrn Emil Ollivier, 
einem talentvollen Advokaten zu Paris, ehelich verbunden. 

*“ In Calcar (im Kreiſe Cleve), wo am 3. Februar 1721 
der General der Kavallerie Friedrich Wilhelm v. Seydlitz geboren 
wurde, wird man am 5. November d. J., an dem Tage der 
hundertjährigen Feier der Schlacht bei Roßbach, dem Andenken 
an jenen Helden den Grunditein zu einem Denkmale legen. 

* Eine Brillant⸗Hochzeit wird am 18. Oktober in 
Braunſchweig ein hochbetagtes würdiges Ehepaar feiern, der 
90 jährige auf Halbſold ſtehende Offizier der engliſch⸗deutſchen 
Legion Friedrich Schulze und feine 80 jährige Gattin. Der 
Jubilar machte als tapferer Soldat den ſpaniſchen Krieg unter 
Wellington mit, focht in den Schlachten von Talavera, Buſaco 
und Fuentes d'Onor und war auch bei der Zerſtörung der 
daͤniſchen Flotte vor Kopenhagen gegenwärtig. Seine Gattin 
war mit ihren Kindern ſeine treue Begleiterin auf allen ſeinen 
Feldzügen zu Waſſer und zu Lande. 

** Die „Patrie“ enthält Folgendes: In Rocroi wurde — 
wie von glaubwürdiger Seite berichtet wird — eine 8Ojährige 
Frau, welche mit einem 85jährigen Greiſe verheirathet iſt, von 
einem Knaben entbunden, der jedoch nur einige Stunden lebte. 
— Es iſt dies ein außerordentlicher Fall der Anthropologie. 
Zwar wurde im vorigen Jahrhundert ein Pole, welcher 157 
Jahre 3 Monate und 3 Tage lebte und ſich im 88. Jahre 
verehelichte, noch Vater von 7 Kindern, aber ſeine Frau war 
erſt in den Vierzigern. Der Engländer Thomas Paw, welcher 
drei Jahrhunderte ſah, daß 14, 15. und 16, da er 1383 ge- 
boren, erſt 1535, 152 Jahre alt ſtarb, hatte ſich, 120 Jahre 
alt, zum erſten Male verheirathet, doch iſt nicht bekannt, ob er 
Nachkommen hatte; dem Rocroi'er Ehepaare gebührt ſomit die Krone. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


242 ee 1 Ahremos ER 
arometerhöhe e er meter ind un etter. 
ö 3 n Queckſ.] Skale im Freien a 
Par. Zoll u. Lin.] nach Reaumur In.Reaum| > 55 


17 80 287/3,06,% 93 T 9,20 8,5 NND, ruhig, bewölkt. 


12 28% 4,80% 12,8 12,1 9,5 Oeſtl. do., ene 
uft. 
43 28“ 4,70/% 10,9] 11,2 8,4 Oſt do., ganz bezogen. 
| 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend, 17. DOttbr; Obwohl weſentliche Thatſachen 
nicht hervorgetreten ſind, iſt die Stimmung an der Kornboͤrſe doch ſehr 
flau geworden, und dürfte man dem jetzigen Anſchein trauen, fo ſtuͤnde 
eine nahe Zurückfuͤhrung der Preiſe in die 1854 und vor dem Kriege 
beſtandenen Grenzen bevor. Man kann annehmen, daß wir jetzt noch 
um fl. 100 davon entfernt ſind. — Es wurden in dieſer Woche zwar 
560 Laſten Weizen aus dem Waſſer, vom Speicher und von der Eiſen— 
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bahn geſchloſſen (darunter nur 50 Laſt polniſcher), die Preiſe waren 
aber zum Theil fl. 15 bis fl. 20 niedriger wie in voriger Woche. 
Hervorzuheben find 60 Kaft hochbunter 133—35pf. im Anfange 
dieſer Woche zu fl. 580, ſpäter 30 Laſt 134 —35pf. zu fl. 
590 und fl. 600, und 80 Laſt 134. 35pf., Preis unge⸗ 
nannt. Kleine Partiechen in großer Anzahl wurden gemacht zu fl. 610 
für 136pfd. feinhochbunten, zu fl. 555 bis fl. 576 für 131.33pfd. ſtark⸗ 
und hochbunten, und zu fl. 500 bis fl. 545 fur 127. 30pfd. abfallende 
Gattungen. Was außerdem an Landzufuhren kam, iſt zu notiren: 
133. 37pfd. ſchoͤner 95 bis 100 Sgr. pro Scheffel, 128. 13 pfd. 80. 
85 bis 90 Sgr. — An Roggen wurden 140 Laſten verkauft. Die 
Preiſe bewegten ſich von fl. 312 für 125. 26pfd. bis fl. 351 für 133pfd. 
Die ſchweren Gattungen blieben für Norwegen geſucht und man bezahlte 
an der Landbahn 130. 34pfd. mit 55 bis 58 ½ Sgr. pro Scheffel; 
124. 28pfd. koſteten 49 bis 53 Sgr. — Gerſte iſt 3 Sgr. pro Scheffel 
wohlfeiler geworden, ohne Frage, ziemlich ſtark ausgeboten und kann 
moͤglicherweiſe noch niedriger kommen, wenn die Zufuhren, und die 
jetzige Mißſtimmung fortdauern. An der Kornbörfe waren 90 Laſten; 
107. 119pfd. brachten fl. 288 bis fl. 360. Ein paar Partien polniſche, 
ſchwere, 111. 13pfd., aber mit Wicken, Geruch und ſchlechter Farbe 
behaftet, wurden über Erwarten zu fl. 260 fl. 265 verkauft. An der 
Landbahn 112. I Apfd. 52 bis 53 Sgr., pro Scheffel, 106, Jopfd. 48 
bis 50 Sgr. — Erbſen 3 Sgr. pro Scheffel niedriger; extra wuͤrden 
vielleicht noch 80 Sgr. holen; ſehr gute bedingen 73 bis 75 Sgr. — 
Hafer 30 bis 33 Sar. — An Spiritus wurden 400 Ohm zugeführt; 
Anfangs d. W. 20% Thlr. pro 9600 Tr., dann 20 Thlr., geſtern 
19½ Thlr., und die Berliner Notirungen machen einen weiteren Sprung 
unvermeidlich. Vom Lager wurden noch 350 Ohm zu ca. 20 Thlr. geräumt. 
Dem Vernehmen nach ſind 100 Ohm auf Winterlieferung zu 17% Thlr. 
geſchloſſen. Die zweifelhafte Erhaltung der nachgetriebenen Kartoffeln 
wird wahrſcheinlich vorläufig einen ſtarken Brennbetrieb nothwendig 
machen, und dies wird die Preiſe vorerſt werfen; ſpaͤter iſt ein um⸗ 
ſchwung ſehr denkbar, wenn gleich die franzöſiſche Weinerndte eine 
ganz veraͤnderte Situation ‚für Spiritus berbeigefuͤhrt hat. — Das 
Wetter iſt mild und, abgeſehen von den Beſchaͤdigungen durch Ungeziefer, 
für Land, Saaten und Beſtellung Außerft zutraͤglich. — Dagegen find 
die Nachtheile von dem niedrigen Waſſerſtande in den Strömen für den 
Handel kaum zu berechnen. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 17. Octbr.: 
64% Laſt Weizen: Ià4pf. fl. 540—375, 132pf. fl. 545565, 
130—31pf. fl. 550-555; 90 Laſt Roggen: 13 1pf. fl. 336, 122pf. 
(alt) fl. 255; 17 Laſt Gerſte: 112—13pf. fl. 306, 108pf. fl. 270 276. 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 14. bis incl. 16. Octbr.: 
39 Laſt Weizen, 2 Laſt eich. Bohlen, 10 Laſt Faßholz, 1746 St. 
eichen Holz, 4514 St. fichten Holz, 32 Ctr. Pottaſche. 
d Waſſerſtand 0“. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 17. October. 
Weizen 124 —136pf. 7097 ½ Sgr. 
Roggen 126 —136pf. 70-58 Sgr. 
Erbſen 65—75 Sgr. 
Gerſte 108—118pf. 48—56 Sgr. 
Hafer 65—88pf. 30--36 Sgr. 
Spiritus. 19% Thlr A 19 Thlr. pr. 9600 2 Tr. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Coleraine, 12. Octbr. Die „Henriette“, aus Danzig, von der 
Clyde nach Stettin beſtimmt, iſt unweit Tor⸗Point geſtrandet. 
Geſegelt von Danzig am 16. October: 

D. Vanſelow, Adler, n. Grimsby; D. Biedenweg, Eliſe, n. Shields; 
W. Schwertfeger, Wilh. Heinr., n. Stettin; C. Boljahn, Minna u. 
E. Krohn, Mittwoch, n. London und H. Hanſen, Ellida, n. Bridge⸗ 
water, mit Holz. 


Berlin, den 16. Oktbr. 1857. 
Bf. Brief gi Poſenſche Pfandbr. 


Bf. Brief eld 


Pr. Freiw. Anleihe 44 933 | 984 Poſenſche do. 37 841 — 
St.⸗Anleſhe v. 1850 4 982 981 Weſtyr. do. 31 78% 78 
do. v. 1852 4 953 98. Pomm. Rentenbr. 4 90% 89% 
do. v. 1854 47 984 984 Poſenſche Rentenbr. 4 — 874 
do. v. 1955 41 983 384 Preußiſche do. 4894 — 
do. v. 1856 4 984 984 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 146 145 
do. v. 1853 4 — 914 Friedrichsd'or 5 1372 1375 
St.⸗Schuldſcheine 33 — — And Goldm. a5 Th. — 1 — 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — —. — Poln.Schatz⸗Oblig. 4 821 — 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 35 1075 106} | do. Bert. L. A. | 5 934 924 
Oſtpr. Pfandbriefe 3) — — do. Pfobrris@=h. | 4 904 891 
Pomm. do. 34| 825 82 do. Part. 500 Fl. 48 
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Angekommene Fremdee. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittergutsbefiger Schulz a. Somplawa. Hr. Rentier Meyer 
n. Fam. a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Kalau n. Fam. a. 
Königsberg, Brockmann a. Warſchau, Grix u. May a. Berlin, Goͤßling 
a. Leipzig und Michelly u. Lichtenſtein a. Königsberg. 

’ Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Kospoth⸗Parlowski n. Sohn a. Radowo. Hr. 
Director Knoff a. Siemianowiz. Hr. Referendar Ferber a. Berlin. 
Hr. Kaufmann Petſch a. Koͤnigsberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Schiemann a. Hanswalde u. Pohl a. 
Schweizerhof. Hr. Amtmann Woͤlbling a. Groͤſt. Hr. Oekonom 
Ringelhardt a. Groͤſt. Hr. Kaufmann Ceuſcher a. Elberfeld. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. a — 


Hr. Rechts lt Bee en; i 
r. Rechtsanwa iedemann n. Frl. 5 abtı 7 
Hrn. Gutsbeſitzer Walter a. 5 957 0 1 
Die Hrn. Kaufleute Nicolai a. Frankfurt a. M. u. Müller a. Dsmabl 
Hr. Fabrikant Wendler a. Stralſund. 
> Reichhold's Hotel. N 
Die Hrn. Gutsbeſiger v. Suffczynski u. Balicki a. uszez b. Gi 
a ee N Haus: be 
r. Gutsbeſitze oehler u. Hr. Deko . Bender 
Hr. Buchhalter Küfter a. Conitz. 1 anne 5 
j Hotel de St. Petersburg: 4 
Die Hrn. Kaufleute Löwenſohn a, Bromberg und 
a. Marienburg. > 


Stadt Theater. 

Sonntag, den 18. Octbr. (1. Abonnement Nr. 13.) 
Einfalt vom Lande. Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Carl 0 
Hierauf: Benjamin, der feinen Vater ſucht. Vaudeville“ 
in 1 Akt von Rudolph Gente. Couplets von Dohm. Muſik von Haupin 
Montag, den 19. Octbr. (1. Abonnement Nr. 14.) 
häuſer und der Sängerkrieg auf der Wartburg 00 

romantiſche Oper in 4 Akten von Richard Wagner. 
Dienſtag, den 20. Octbr. (I. Abonnement Nr. 15.) Em 
Galotti. Zrauerfpiel in 5 Aufzuͤgen von Gotthold Ephraim Le 
E. Th, L'Arrontze 


IE dem Bauhofe in Pieckel find 124 Centner a 
Sch niedeeiſen und Schmiedecifen-2Ehf 
und 59 Pfund Rothgußſtücke vorhanden, die 
einzelnen Haufen an den Meifibierenden gegen gleich ba 

Bezahlung verkauft werden ſollen. 


Es iſt hierzu ein Termin auf 


Mittwoch, den 21. Oetober c., 

Vormittags 11 Uhr, 4 

im Commiſſionshauſe zu Pieckel angeſetzt worden, und wel 
Kaufluſtige dazu eingeladen. 

Die Bedingungen werden im Termin 

werden. 
Marienburg, den 9 October 1857. 
Der Waſſerbauinſpector. 
R. Gersdorff. 


Hugo Siegel's Pianoforte-Fabriß 
No. 55. Langgasse No. 55. 
empfiehlt bre Plan ino, Flügel und TafeHormpia 7 
Die Brand- Versicherungs- Ban 
für Deutschland in Leipzig 
übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Geb ig 
Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide ‚etc. in- der 8 
wie auf dem Lande zu den billigsten Prämien. 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- 
gratis verabreicht durch den General-Agenten 


Theoder Bertling, 
Gerbergasse No. 4. E 


PIANINO’S 


„n Carl Scheel . Cassel, 


15. D 15. 
Kur-Str. De 20 t Kur-Str. 
bei Carl Grimm 


NTAL-DARMSAITEN 


ä vorzüglichster Qualität, tür Streich-Iustrumente, Pedal-Harfen et“ 
offerire en gros et en detail g 


Carl Grimm, 15. Kur- Str. 15. 


Fal. Hot-Iustrumenten macher. bel Etage. 


N 
1 


bekannt gem 


me 


Ein Polisander-Flügel von Wieszniew 
ist billig zu verkaufen Langgasse 55. 


Ber engl. Kamin und N u 5 ohn en 5 1 
im Vesta- Speicher billig verkguft bei x 
‚Joh. Jac. Zacher 


5 


